Senioren als Windkraftgegner?
Beim Widerstand einzelner betroffener Anlieger gegen die geplanten Windkrafträder im Walhornerfeld sehe ich Parallelen zum Widerstand einzelner betroffener Kneipenbesitzer gegen das Rauchverbot. Wenn das Rauchverbot generell gilt und angewendet wird, ist es letztlich für alle Betroffenen eine positive Sache. Ähnlich wäre es meines Erachtens auch mit den Windrädern, wenn diese überall dort errichtet würden, wo durchschnittlich genug Wind weht…

Dass bei besagtem Projekt gerade meine Seniorenkollegen dagegen sind (GE. vom 15.07.2014, Seite 7), erstaunt mich und macht mich auch traurig: So viel Egoismus und Rücksichtslosigkeit gegenüber der Zukunft unserer Kinder und Enkelkinder lässt sich wahrscheinlich nur mit einem Mangel an Information erklären…

Schon in wenigen Jahrzehnten wird es keine leicht zu fördernden fossilen Rohstoffe mehr geben, und schon jetzt entbrennen im Nahen Osten und in Afrika die ersten Kriege um die letzten Reserven an Mineralöl und Erdgas. Es gibt also keine friedfertigere Energie als Wind- und Sonnenkraft!

Es gibt aber auch keine Energie, bei der das Preis- Leistungsverhältnis für die gesamte Bevölkerung besser sein könnte, denn die Sonne schickt uns keine Rechnung für ihren Wind- und Solarstrom, für ihre Biomasse und für ihre Wärme.

Deshalb gebührt den Bürgern, die bereit sind in der Nähe ihres Hauses mit Windrädern zu leben, meines Erachtens eine besondere Anerkennung von Seiten der Gemeinschaft! Vielleicht können die aktuellen Gegner, und auch meine Seniorenkollegen, sich mit diesen Überlegungen doch noch mit dem Projekt anfreunden?
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